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VII. Auswurf befördernde Mittel}
Expectorantia, Beeiden,

Im gefunden Zuftandfl Cchwhzt aus den Sebleim-
drüfen der Luftröhre eine fchleimichte Feuchtig¬
keit aus. Diefe wird auf doppelte irt fehlerhaft:
theils indem fie in zu groTser Menge abgefun¬
den wird, theils dadurch, daTs fie eine zähere Be-
fchaffenheit erhält und nur mit Befchw^rde ausge¬
worfen werden kann. In beiden Fällen werden
Auswurf befördernde Mittel nothwendig.

Diefe Mittel befördern jedoch nicht geradezu
den Auswurf, fondern indem fie entweder: i) die
Urfachen, z. B. einen entzündeten übei reizten Zu-
fland, heben, wodurch jene Befchwerden h^rvo;-
gebracht werden , oder 2) Luftröhre und Lungen
gefchmeidig und feucht erhöhen, damit die Ma¬
terie leichter ausgeworfen werden kann, oder 3)
durch ihren fteiz mittelbar oder confenfualifch ei¬
nen Hüften erregen, der den Auswurf des Schlei¬
mes begünßigt.

Die Urfache der befchwerlichen Expectoration
ift oft blofs local. In vielen Fällen ift die Stok-
fcung Folge des höhern Grades von Entzündung.
Zuweilen ift Unthätigkeit und Mangel des Stinau-

Amemann's Mat. med. v. Kraus. 2,1
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Jus Schuld, weil nach der Entzündung allemal ein
gew'ifer Grad von Erfcblaffung zurückbleibt. Oft
liegt auch die Urfache in einem Krampf der
Theile, Es k-önivn daher ganz verfchiedene und
entgtgengefetzte Arzneien als Expectorirmittel dien¬
lich fein. In manchen Fällen itl die Wirkungsart
diefer Mittel fehr fchwer zu erklären.

Am kräfiigften wird die Expectoration beför¬
dert durch eine heilfame Erfchdtterung der liruft
und der benachbarten Theile: durch die Erregung
des Huftens, durch Brer.hroiit< 1, [durch mäfsige
Bewegung, bef, des obein Theils des Körpers,
der Arme, durch ar.daurendes Käuen, larigtaro.es
Trinken, durch Saugmitte].]

Ein grofser Theil der Expectovirmittel befteht
aus allgemein reizenden Mitteln. Dabin gehören
hauptfächlich die Ek«J erregenden Mittel , welche
durch die Erfchütterung des Körpers, und durch
ihren allgemeinen Reis die Abänderung des
Schleims befördern. Indeffen fcheinen durrh die
reizenden Arzneien, welche eine flüchtige Schärfe
oder tolche Beftandtheile enthalten, die auf die
gasartigen Exemtionen wirken und durch diefe
wieder aus dem Körper gehen, vorzüglich dazu
gefchickt zu fein.

Gelinde reizende, warmfeuchte Mittel, die
man in Aufguflen und Decocten gebrauchen oder
deren Dämpfe man einathmen läff't, wirken,
wie die Ichleimich ten, fetten and ölich-



im Allgemeinen. 341

tcn Mittel, die Sü fsigk eiten, die Ernftfäfte,
und wie oft auch die gelinde k r amp f (tilien¬
den Mittel, in mehren Fällen fehr vortheühaft
expectorirehd.

Wahrfcheinlich gehen manche von dicfen Mit¬
teln mit dein Getränk verbunden in die Btutma/Ie,
und begünftigen, durch die aushauchenden Gefäfse
der Luftröhre ausgedünftet, die Abfonderuug des
Schleims. Die warmen, fchleimichten lindernden
Mittel find in Bruflzufällen febr zuträglich, info¬
fern fie den entziindlichen Zuftand verhindern.

Die Anwendung aller diefer Mittel, befonders
der warmen feuchten, fchleimichten und ölichten
Mittel, er*odtrt grofse Behutfamkeit; man darf
fie nicht zu lange fortfetztn. Sie werden den
Verdauungswegen nachtheiJ/g, unterhalten und ver¬
mehren den Zuflufs zu den Lungen, erfchJaffen
diefelben zu fehr, und können den Grund zur
Tchleimichten Lungenfucht legen.

J. Süfse und fchleimxchte Mittel} DuU
cia et mucila gin ofa.

201. Radix GLrcvRrtHicAE od. liquiritiae,
Süfsholz; von G lyc y rrh iza glabra (Li-
quiritia officinalis bei Perfoon) und
GL echinata Bot.; in Spanien, Italien,
dem (udlichen Frankreicht Wird im Fränki-
fehen, in. der Gegend von Bamberg, haußo-
cultivirt, {Alb, Z. Sog. u. 350. Blackus. 495.
PL 570.)
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Di? Wurael iß äufserlich braungrau, inwen¬
dig braungelb, hdt tiuen fuMichen efchmack,
Welcher etwas in's Ritire tibergeht, und enthält
fchleimicht zuckerartige Theile. Sie iß ein ge¬
wöhnliches Brufimittel g gen Hußen und Hei¬
terkeit.

Man gebraucht fie: 1) in Subßanz, als Haus¬
mittel für Kinder; 2) im Auigufs, Durch das
Fochen wird fie bitter; defsbalb läfst man fie erft
fpäter au Bruftdecocten v.ufetzen. Man verbindet
fie mit Hb, tufhlaginis, Rad. althaeae, arnicae, fene«
gae, Lieh. Island u. a.

Das Pulver wird häufig zum Beßreuen der
Pillen benutzt, und um feuchteren Pillenmaffen
Confißenz au geben.

Succus liyuiritiae oder glycyrrhizae,
der ausgeprefste und eingedickte Saft aus der Wur¬
zel. Er kommt in p\auen Stücken oder Rollen
im Handel vor, iß fchwarz und glänzend. Sein
Gefchmack iß füfslich bitter [oder vielmehr brenz-
licht]. Man gebraucht ihn entweder allein, zu §,
1 Dr.; oder als Zufatz zu Brußdecocten. Auch
Statt des Zuckers, als Zufatz zu Pillen aus Brod¬
krumen, um die Lwücbkeit derfelben zu beför¬
dern. — Die Apotheker in London raffiniren die-
fen Saft, und formen ihn in kleine Stangen. —
[Er mildert am beßen den fcharfen Gefchmack
des Salmiaks, des Nitrums und d<-s Kamphers. —
Doch iß er oft durch Kupfer, in aufgelöf'ter Ge-
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Halt oder auch in metalHfchen Späbnen, verunrei¬

nigt, und man darf ihn defshalb nur von rechtli¬
chen Apothekern verfchreiben, welche ihn vor
dem Gebrauch forgfälrig reinigen.]

Pafta liquiritiae; aus dem Deco«, liquid-
tiae mit G. Arabicum und Zucker.

Bacilli de liquiritia albi, citrini, Li¬
quiritia cocta alba und citrina; aus Rad.
glycyrrhizae, Muciiago G. tragacänthae, Zucker und
AmyküB." Die gelben Bacilli enthalten auch etwas
Crocus.

Trochisci glycyrrhizae Ph. Lond. (Rec.
Extr. glycyrrh., Sacchari puri ana Dr- Io. G. tra-
gacanthae Dr. 3- M> dcft « $ f«) 1 zu 1, 2 Dr.
gegen den Ritzelhuften.

Trochisci bechici nigri u. citrini ent¬

halten Succus Kqnirit., Sem. anifi und foeniculi.
Für Kinder g.-gen Hüften und Hei ferkeit.

Trochisci glycyrrhizae cum opio Ph.
Edinb. (Rec. Opii puri Dr. c. Bai f. Tölut. Uno. %
Syr. firnnl. Unc. 8 Extr. gly'ft aqua calida molliti
Unc. 5. G. Arab. Dr. 5 ). Jeder Trochiscus wiegt
ao Gr. In 1 Dr. ift I Gr Opium enthalten.

Syrupus glycyrrhizae, aus Rad. liquint.,
Hb. capill. veneris, hyilupi und Zucker.

A'ufserdrm ift die Glycyrrbiza in allen Bruft-
elixiren und Speciee pectorales enthalten.

I
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202. Saccharum, Zucker; von Saccharnm
officinnnim Bot, eine Grasart, wclc/.e in
Afri a, Ojhväien . America, auf den weßin-
d'fehcn liife.'n, u, a, cultivirt wird. (Abb*
Jiimiph dmb. V, Tal, 74. ßg. I. Ilappc
27 < Fl. 4j.)

flfgbyii che/sij'okf Bemerkungen 'aber den Zucker, aas
dem l'Mgl. vim Hahne manu; ITOJ.

Du Trane de la Contre über das Zuckerrohr; in
Crtll's chemifthen JitnaUn, 1795.

Der Zucker ift ein fütses Salz, welches durch
«las Eindicken und Gerinnen aus dem Zuckerfafte
erhalten wird. Er befteht aus dem ZuckerftoiT mit
fchleimichten Theilen verbunden. Seine merfici-
nifchen E<genfch<iften find gelinde reizend, löfend
und außerhalb des Körpers fäulhrTswidrig.

Man benutzt ihn am meiden, vtm Medicamente
angenehmer zu machen, zur Bereitung AerSy-
rupe, und als Hausmittel gegen BruftzuEällle,
Hüften, Heifcrkeit. Auf langen Seereifen ift er
ein vormliliches Mittel, um den Scorbut eu ver¬
hüten. Mönch liefs ihn in gallichten Rüh¬
ren in Tifanen häufig mit Nutzen nehmen, und
empfiehlt ihn, wenn dia Kranken keine Säuren
weiter nehmen wollen. Im Uebermaafs. wird er

nachiheilig wegen der Zuckerfaure.; hingegen ift
es ein blofses ■VorurthcJl, dafs er Schleim verurfa-

chen Coli. [Doch ift es wahr, dafs Menfchen, die
fchon Neigung zu Verfchleimung der Lungen oder
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des Marens haben, der GenuTs des Zuckers feiten
gut bekommt. — Ueberhaupj hat man den
Zucker bisher viel 'zu häufig gebraucht.. Es
gibt nicht wenig, manche übrigens fogar gute
Aerzte, welche keine Mixtur, keine Latwerge u.
«3gl. ohne Syrup glauben verfchreiben zu können.
Aufser den befondern Beobachtungen, die den

m<ifhn Merzten in Menge vorgekommen fein wer¬
den, könnte man diefs felbft mit mehr»n gedruck-
t* n Recepten aus guten Schriftftellern belegen. So¬
gar bittern Extracten lieht man oft Zuck'-r zu^e-
i'etzt, obgleich dadurch, wie jeder gute Arat w ifs,
ihr Gefchmack verdorben und ihre Wirkung ver¬
mindert wird.

Für den — zum Glück weniger dringenden!
diätetifchen Gebrauch ein gutes Surrogat
des Zuckers zu finden, w<r,i Cicher noch Jange
eine fchvvere Aufgabe bleiben. — Defto leichter
wird diefts für den m e d i ci ni f c he n Gebrauch.
— Um aber aether. Oele mitWaffer meng-
bar zu machen, fcheint der Zucker \or allen

übiigen Mitteln den Voszug tu behaupten.]

Syrupus fimplex, f. communis f. fac«
chari I'h. Lond. (ftec. Sacch. purif. partes 15.

Aqua« partes -.). Er mufs langfam eingekocht
v ., r de», — [Von Manchen viel gehraucht als ver-
füfsender Zufatz zu Mixturen und Electuarien, —
Oft wird er auch mit einigen Tropfen aether. Oele
ab^erifben, um fchnell aromatifche Syrupe zu be¬
kommen.]

I
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203» Caricae, C arirae pigues, Feigen; von
Ficus Curica Bot., aus dfieti, Smyma,
de'it Archipelagur, und dem ganzen lüdlicken
Europa, {Abb \Z. 47J. ßlachw. 125. Mappe
Sto)

Die Feigen haben eine fahrende, erweichende
und frhmeiüig«nde hrafu Wem. fie ifecht reit' wor¬
den, und fie mit einem weils"n zuekerarfigen in-
crußat bedeckt. Sie verd<rb"ii [ehr leicht und

werden fäurrlich. Man gebraucht fie baupli.uh-
lich zu erweichenden, fclime/dig<°nden Ptifanei»
wider den Hüften, die Heiterkeit, die Hurnltrenge
u. m> in Verbindung mit l'nd. althaene, liquiritiae
u. a., oder zu Gurgrlw äffern mit Milch oder
Waffer gekocht, gegen die Gefchwülfte der Man¬
deln, zur Maturatiou der Gefchwüre am Zahn-
fleifch, u, a,

*

.11

(Die Ro Cinen und Corinthen werden
auf eben die Art gebraucht. — So auch der
Honig)

Species pro infuTo pectorali, Species
pectorales, Bruftthee, Die Species, welche auf
den Apotheken als officinell vorräthig gehalfn wer¬
den, find mehrentheils verlegene Waaren. Sie be-
flehen aus Rofinen, Feigen, Dattflrs, Jobannisbrod,
Rad. liquiritiae u. a» (6, die Prtufs. Pharm, u. a.)
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204. Folia (u. Radix) tussilaginis f. far-
farae, Hußattig; van Tuffilago Far-

jara 'OC; überall in fauchten, thonichten
Gegenden* (Abb. Zi 64. Blackw. 204. Schk,
242. FL. Dan, 595. ßayne II, 16 )

Diefe Pflanze, b-fitzt in allen ihren Theilen ei-
nerlei Kräfte. Der Gefchmacli ift etwas fchlei-
nneht herbe. [ »ie enthält zugleich etwas Adftrin-
gens.] Von den älteften Z.iten £ehö>t /je unter
die Bruftmittel Man benutzt die Blatter gegen
fcatarrhalifche Zufälle, Hüften undHeifer-
fteit. Gegen den Hüften bei M afern, hei der
Peripnearnotoie xind der Sfhwindfucht. Ge¬
wöhnlich läfst man de im Aufgu's als Thee oder
mit Milch gekocht nehmen. S.ie Jeiften wol nicht
mehr als die AJtbaea. Galen und Diofcori-
des gebrauchten die trocknen ll/ätter gegen afthma-
tifche Befchwerden, auch wider die Schwind,
fucht, und liefsen den Hauch davon einziehen.
Die Schweden rauchen die Blätter wider den Hü¬
ften, ftatt des Tabacfts. [Auch in Teutfchland ge-
fehieht diefes häufig von Laiulleuten, obgleich wol
eben nichts davon zu erwarten iii.] — Die Wur¬
zel ift ungleich wirft famer, wird aber feiten als
ZuuiU zu Liehen (slandic. u, ähnl, gebraucht,

Au r '>or den Bruftbefchwerden hat man den
H' 1 !' ttig a« h gegen die Scropheln und fero-

ife (»elehwüre wirkfam gefunden, (Per-
c II . ftehe Samml. f. pr, A. 2, B, Meyer in
JialdingerU neuem Magazin 7, B.) Man läfst

w
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ein faturirtes Decoct von den getrockneten
Blättern, oder den frifch au s gep re fiten Saft
täglich zu einigen Unzen gebrauchen. Es ift ein
Mittel, das noch fernere Trüfuiig verdient.

Extract. farfarae; gegen den trocknen
H u ft e n.

Syrupus farfarae und Looch de farfa-
ra, find entbehrlich,

305. Herba Tussilagints Petasitxs Bot,,
wächß häufig, an' feuchten Grüben und an
Bäihen. {Abb. Hayne 11, 17. 18.)

Ift nach Culleii's Erfahrungen noch wirk-
famer.

(Radix althaeae; eben fo gebracht; f.
ufiten.)

ri?

II. Schlchnicht - bittre und adßringirenäe
Mittel.

206. Lichen 'isi.andicüs L., Mi'Jcus Islan-
dicus, Isläridifrhet Vloos; {Cetraria is-
landica Achnr,') TVächß auf der Erde und
an Steinen, in kalten iiiuldichtcn Serggegen¬
den. {Abb, Z. 138. Blackw. 599. Hojfmann
Fl. lieh. Tab. 9. fi? . Fl, Dan. 153, Dülen,
Hiß. Muse t Tal,2§ y fi s . m.)
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Eine blättrige, zähe, trockne Flechte von blei¬
cher Olivenfarbe, mit einem bittern, fchleimiehten,
etwas zvuuinmcimehenden Gefchmaek, ohne Ge¬
ruch, [ — Sie hat allerdings einen eig-nthümli-
chen dumnfigen, aber doch nicht unangenehmen
Geruch,] Sie enthält eine Menge fchleimichter
nahrhafter Theile, und gehört unter die milden,
leicht verdaulichen, und zugleich kräftigen Nah¬
rungsmittel. Vermöge der bittern adfiringirenden
Theije iß fie gelinde ßärken-i, ohne zu erhitzen
oder den Stuhlgang anzuhaken.

Man bedient ficb ihrer: i) wider den feuch¬
ten Hüften, welcher in Schwindfucht über¬
zugehen droht, nach verwahrlosten Katarrhen,
nach Peripneürnbriien, wenn der Auswurf häufi¬
ger und eiterartig wird.

c) In Auszehrungen; auch nach Krankhei¬
ten, nach Matern, {Scho enheide Verf. mit dem
I»:. Moos}., bei und nach ftark eiternden Wunden
und Gefchsvüren {Plenck}, nach ftarker Salivation.

5) In d^r Schwindfucht von wahren Lün-
fchwtfren, wenn kein Fieber vorhanden ift

(5'",' '0. bef. nach vi-rnachläffigten Katarrhen,
oder von foaen. verfetzten Krankheitsmaterien. Im
hohen Grade der Krankheit fruchtet es wenig,
indeffen werden doch die nächtlichen Schwei-
fse dadurch gemindert {Melli n ) t Gegen die
fchleimichteLungenfuchtleiftetesbefonders
gute Dienfle.

I

3
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4) Wider das Blutfpeien (Fr/ize) und feine
Übeln Folgen.

5) Gegen den Keichhußen (Tode),

6) Wider die Harnruhr, als ftärkendes und
linderndes Mittel.

Man läfst das Moos l) mit Wafler, oder Milch,
oder in Fleichbrühe gekocht, täglich zu I, 2 Un¬
zen nehmen: [i - i, Unzen mit 2-3 Pfd. Wafler
bis auf die Hälfte eingekocht und zuletzt zugefetzt:
Rad. liquir,, Sem. phellandrii od. foenicuJi u. dgl.
Will mann des li.iuern weniger im Decocte haben,
fo mufs man das Moos vorher abbrühen \aflen.
Das Inf. enthält nur das Manchen Widrig-bittere,
und wenig Kleber- und Schleimtheilc] 2) Zu
Thee - Species mit Rad. polygalae, Stipit. dulc-
amarae und Rad. litjuiritiae verbunden. — Immer
mufs es eine Zeit lang anhaltend fortgebraucht
werden,

307. 208. LlCHEN PVXIDATUS L,, Buch Jen»
flechte, Becherflechte, Muscus pyxidntus,
Cenomyee pyxidata Achar. ; ivächß auf
der Erde Xwifehen Heiden und auf Steiften,
— (Abb. Dillen. Hiß. Muse. Tob. 14, fig.6.
A. B, — eigentlich nur von Cenomyee
pyx. Var, «■ jimplex Achar.)

.9
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Lichen cOcctferus L, Jiörrierflrchte, jehar»
lachfarbige Beeherßechtc , Fiehermoos, Feuer¬
kraul-, Hsrba ignis, Cenomyce coeeifera
Achar.; v ächfi überall in F.uropa, auf Ber-
gen, an Feijen und auf Jonnichten W"ldhü-
g e ln . _ {Abb, Dillen Hiß. Muse. Tab. 14,
fig. 7. Achar. Lichenogr. Tab. n, fig. 3. u.
— ? Zorn 491.)

Von Woenfel , üb. den Nutzen der körnichten und
buckfenförm, FlcMite; in Samml. f. pr, Aerzte, VI,

Erßere Flechte -wurde fehon von Bauhin
uni Bajus gegen den Keiehhuften empfohlen.
TVoenfel benutzte fie gegen den epidemifchen
Keiehhuften mit Blutauswurf, mit gutem Erfolg.
Sie wird auf eben die Art wie das IsläiidiTche
Moos angewendet. Sie ili ein Hanptingredjens
des Pulvis antilyffus (Mead Monita et praeeeptaj.
— [Die letzte Flechte hat ziemlich denfelben Ge¬
ruch und Gefchmack, und wahrfcheinlich diefel-
ben arzneilieben Kräfte, die wol bei beiden unbe¬
deutend und.}

1

I

III. Bitter fcharfe und harzichte Mittel.

209. Radix (u. Folia) fcoi.yGAi.AE aotarae,

bittere Kreuzblumenwurzel; von Po lygala
amara Bot.; in waldichten, bergichten Ge¬
genden von Deutfchland wild (Abb Z. 83.
Handb. d. pharm. Bot. Tab. 65. fig. 317,
VU 5470
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Die Wurzel befteht aus einem knoligen hol- ~
richten Knopf mit vielen Fafern umgeben. Sie ift
änfserlich grau, inwendig weifs; ebne Geruch.
Ihr Gefchmack ift durchdringend bitter und hin¬
terher fufslich. Das Kraut hat diefen Gefchmack
ebenfalls. Sie wird oft mit der ganz unkräftigen
Polvgala vulgaris (Abb. Z. 199.) verwechfelt.

Die Wurzel ift wider Bruftzu f äl le, welche
nach Bruftentzündungen und dem Blutfpeien nach¬
bleiben, mit Nutzen gebraucht. Portal gab fie
Wider die S c h w i n d f u ch t. Sie gehört unter die
reizenden ß'äikenden Mittel, und pafst daher blofs,
Wenn die Zufälle -wegen Erfchlaffung der Lungen
fortdauren. Sie mufs mit derfelben Vorücht, wie
ähnliche Mittel, gebraucht werden.

Man gibt die Wurzel (feiten das Kraut) zu
I Scr., § Dr. 1) im Pulver täglich einige mal;
2) gewöhnlich das Deco et: r-c Unzen mit 2 Pfd.
Waffer auf I Pfd. eingekocht. Man kann es mit
der Chinarinde verbinden. 3) In Latwerge mit
Honig oder mit Milche

(Vergl. noch: Gummi ammoniacum. Myrrha.
OXVMEL SQUILLITICUM.)

b
210. Herba veronicae, Ehrenpreis, Mund,

kraut; von Wer'onic a officinalis Bot.-,
in Wäldern an trocknen Orten. {Abb, Z.
IS9. Blackio. 143. Schk. 3. Fl. 12.)

Der Gefchmack diefer Pflanze ift etwas ad-
ßringirend und bitter. Sie ift vorzüglich durch
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Fr. Hoffmann (de infufi hbae Veronicae
praeftantia) berühmt geworden, der fie dem
wahren Tb.ee. gleich fchätzt«, Sie gibt allerdings
ein gutes Snbftitut desfelben ab. Ihre Kräfte wi¬
der IJruftzufälle, das Blutharnen, den Stein u.
a., find fehr -unbeträchtlich.

311. Veronica Teucrium L., od. V eronica
Psendo- Chamacdrys Jacq,, edler Eh-
renpreis, Brußtheekraut; häufig in Teutfch-
la?id, zwijchen Ackerfeldern, {Ahb. Jacq*
Aujir. 60 ; PI 13.)

Ift aromaüfeh, angenehmer und mehr adftrin-
girend.

1F, slromatifche Mittel.

212, Radix enulae" f, inulae f. helenh,
Alantwurzel; von Inula II elenium Bot.;
im füdlichen Europa. {Abb. Z, 475. Blackw.
473. Fl. Dan, 728.)

Die Wurzel hat einen bitterlich fchleimichten
Gefchmack, und einen pe würzhaften Geruch, Sie
enthält ein ärherifche9 Oel, und Acre. Sie ift ge¬
gen fchleimichte Bruftzufälle empfohlen.
Die Dofe ift 1, 2 Scr. mit Honig. Sie leiftet
überhaupt wenig [—; doch wird fie vielleicht zu
feiten gebraucht.]

Extractum enulae;

■

■I
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I
Vinum enulae, Alantwein; ift fehr erhitzend,

[wird oft von den Dauern als Diaphoreticum und
als Pellens gebraucht,]

Unguentum enulatum Ph. W.J [oft [ehr
wirhfam gegen Krätze u. Tinea capitis, ohne
die Nachtheile der oft zu fchnell reprimirenden
metall. Salben fürchten zu lallen.]

213. Radix pimpinellae albae, Pimpinelle;
von Pimpinella Saxifraga Bot., auf
ßeinichteu Hügeln. (Abb. Z. 103. Blackw.
492. Flor. Dan. 669. Jacq. Auftr. 595. PI.
221.)

Die Pimpinelle ward fchon in den älteften
Zeiten unter die Bruftmittel gezählt, Sie enthält
aromat., fcharfe und harzichte Theile. ift reisend
und erhitzend. Sie wird in Subßanz nicht ver¬
ordnet.

Tinct. (oder Eflentia) pimpineliae al¬
bae; gegen fchleimichte Bräune , Bruftzu-
fälle und Kolikfchraerzen ; täglich einigemale zu
So bis 60 Tropfen mit Waller. Auch als Zufatz zu
Gurgelwäffern, in der Angina catarrhalis;
der Relaxatio uvulae, der Lähmung der
Zunge.

[«r/J.. Radix levistici, Lielßöckelwurzel, von
Liguflicum Levifticum Bot. (Abb* Z.
333» Blackw, »75. Schk. 68. PI. 196.).].



2r5- Anifum. g^j

«15. Semen anisi vulgaris, sfnis; von Pim-
piuella anifum Bot ; in Syrien und Ae.
gypten einheimifch, und in manchen Gegen¬
den von Europa, auch in Teutfchlmd, in
Preufsen, cultivirt. {Abb. Z, 123, Slackw.
S74- PL 333.)

Die Samen haben einen be^ndern angenehmen
Geruch und füfsen gewürzhaften Gefchmack.
Man gebraucht fie als fchleimauflöfendes, gelinde
reizendes, Harkendes Mittel, gegen Bruftzufälle
und als G arminativmittel; auch in der Oeko-
nomie als Gewürz, um die Verdauung zu beför¬
dern, [Bei-, auch zur Beförderung der Milch-
fecretion, und als aromat. Zahta zu andern
Bruftmitteln. — Man gibt ihn für lieh theelöffel-
weife mit Pulv. liquir., mit Zucker, oder auch
mit Milch infundirt.J

Aqua auifi.

Spiritus anifi: häufig in Mannheim bereitet
(Mannheimer Waffer), Gegen Verfchlei-
mungen der Bruft, und um die Verdauungau befördern.

Spiritus anifi compofitus Ph. Lond.;
aus Sem. anifi und angelicae mit Spir. vini be.
reitet.

Spiritus falis ammoniaci anifatus'-
wider Bruftssuf alle von Schleim, zu 50 bis
50 Tropfen, (fiehe die Ammonialmittel)

I

Arnemann's Mat. med, v. Kraus, 52
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Oleum anffi wird häufig in Thüringen be¬
reitet. Man läfst es mit Zucker nehmen (Elaeo-
faccharum anifi) — welches jedoch den mei-
ften Kranken höchft zuwider ift. — Seine fpeci-
fifche Wirkung gegen Ungeziefer ift bekannt.

Confertio feminum anifi, überzuckerter
Anis; ein angenehmes Carcliacum.

9

■
*

215. b. AtJisvm STEitATüH, Semen anisi stel-

lati, Semen Badian, Sternanis; von II-

lieiurn ani fat um Bot.; aus China, Japan,

und den Philippinifehen Infein. {Abb. Käm¬
pfer Jinocn, «xot, Tab. 88 1. PI- 440.)

Die Samenkapfeln haben die Geßalt einrs
Sterns, Der Same kommt an Gefchmack mit dem
Anis und dem Fenchelfamen fehr überefn. Man
benutzt ihn bei K.atavrhalb efchwer d en zum

Eruftthee, mit Rad. alth., liquir. u. ähnl, — [Er
gibt ein ätherifches Oel, das weit pikanter und
angenehmer ift, als Ol. anifi vulg. u. Ol. foenic]

t.ib
316. Semen (Hba u. Rad.) FoENrcuLi, Fen-

chelfamen; von An et kam Foenieuluiu
Bot. Der Fenchel wächß in Frankreich, Ita¬
lien, der Schweiz und dem füdlichen Euro¬

pa wild {Abb. Z. 63. Elackw. 288. Schk,
77» PI. 316.)



216. Foeniculum.

on

Dts sanae Gewächs ift gewi'irzhaft. Man ge¬
braucht die Samen, (feiten die Wurzel und das
Kraut) im Aufgufs als Thee:

1) als Brußmittel, mit Rad. alth., Hb, mal-
vae u. a.;

2) als Carminativum wider Zufälle v
Blähungen, Säure u. a.;

3) mit Milch abgekocht, zum Getränk für
Säugende, um die Milch zu vermehren (Ro-

fenjlein, Berpius). Man glaubt [and die Er¬
fahrung b.-ftätigt es], d*fs der Fenchel eine befon-
dere Kraft nahe, die Secretion der Milch zu

befördern — [Häufig gibt man auch das Vulv.
fem. foenic, mit China, Milchzucker, Afphalt,
Sulph. aur» antim. und ähnl, Mitteln.

Aqua foeniculi,- [als Conftitnens von Brufi-
mixturen, bef. für Kinder, häufig gebraucht,]

Oleum foeniculi, Fenchelöl; ift helle,
riecht und fchmeckt anisartijr und verdickt /ich in
der Kälte. Als Zufatz zu abführenden Mitteln, des

Wohlfchmacks wegen, und um Blähungen und
Bauchgrimmen zu verhüten. Mit Zucker als Car-
minati vmi ttel [ —; bef. auch in Pulvern,
wie Sem. foenic]

31
I
1*1

\»l
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217« Sem. poenicum aquatici, Semen
fihellntidrii aquatici, PFaßerfetichel,
JPeerJaat, Ilofsfenche! ; von Phel lanärium
aquatieum JL ; vi Sümpfen und Teichen.
{Ahb lilachw. 570. Schh. 71. Hayne 40. PI.
307, Auch bei Ernfting und Lange.)

A, C. Ernfting Pheltnndrologia phyfico - medica;
Srunfv. 1759. k.

J. H. Lange vom Wafferfenchel; Helmß, 1731. und
1805.

Die Wirkungen hängen von dem aetherifchrn
O'le ab, verbunden mit einem nafkotifchen |T|
IVßandtheil. Die Samen waren in manchen Ge¬

genden unter dem Landmann fchon lange im Ge¬
brauch gegen alte Gefcbwüre, Wechfelfie-
ber, afthmatifc.be Zufälle. Auch gegen das Blut-
fpei'en, und neuerlich gegen Gefchwüre in den
Lungen find fie empfohlen (Herz\ Diefs ver¬
dient noch triebre Vetfuche. [ — Man läfet täg¬
lich 2 Dr. bis 'Unze als Pulver mit Milchzucker
u. dergl. oder das Inf. von 5 bis 6 Dr. mit Extr.
gramin u. a. nehmen. — Zu grofse Dofen ver-
urlachen leicht Schwindel u. andere Congeßionen.

Oleum phellandrii aquatici; ift pene¬
trant und widerlich. Einige empfehlen es gegen
die genannten B ruft übel zu 3 bis 6 Tropfen
mit Zucker, Syrupus alth., Milchzucker u. a.J

1/■
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«fS-. semen anethi, Dillfamen; von Ane-
thum grav eolens Bot,; häufig In Gärten
cultivirt, {Abb. Z.5>2 Blackw. 545. PI. 2i5.)

Die Samen werden ebenfalls unter die G a-
lactophora gerechnet. Sie find uimulirend, dia-
phoretifch und carminativ. [Sie dn-n-n als fehr
gute und fchmackhafte ßrodvvürze]

2IQ. Herba HYSsopr. Yjip, Jfop; von Hys-
[opus ofjicinalis Bot.', wili in Sibe-
rien und in bergichten Ge£en<h-7i von Oejler-
rtich; bei uns häußg in Gärteji gebaut. {Abb*

, Z 61. Blackw, 269, Schk. 156. PI 465.)

Man empfi'lilt diefs Gewächs befond. gegpn
chron. fehl ejmi chte Br u (i z 11 fälle, im Auf.
gnfs als Thee. Es fchmecht unungenehm bitter,
und beifsend aromatifch,

Aqna hyftopi,, YTopwaffer, fonft häufig
gebrauchtes Conftituens von Bruftmixturen
gegen V er feie im u nge n; mit Ammoniacum,
Myrrhen.

i

320. Herba jiajoranae, MvjorUn; Origa-
num Majorana Bot.

Als Thee in Bruftbefchwerden, befond, in
afthmat. und Katar rhal zufallen empfohlen.
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VII. Expectorantia.

(Die Siefsglanzmittel, bef. Sulph. aur.
ant., Hermes mineralis, Tart, cmet. in Weinen
Dolen u. a. wirken ebenfalls fehr gut expectorirend.

Der Schwefel vermehrt ebenfalls die Abfon-
derung in den Lungen und die Expectoration, und
ift vorzüglich gegen chronifche Bruftbe-
fchwerden fehr heilfam; am meiden, wenn
diefe nach plötzlich unterdrückten Exanthemen
ocler nach fchnell geheilten Gefchwüren, nach
plötzlich geftopfien Hämorrhoiden entflanden find,)

b
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